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aus 50 verrcdiedenen d mlungen zu sehen. Dem Kunstfreund sol1 das Miró-Jahr die Gelegenheit bieten, einen der reprasentativsten 3, 
katoianisrhonlKYni+iI [q~sJahrhunderts niher kennenzulernen Die Schopfungen laon Mirós sind in den renommiertesten Museen und 
Samlungen fe iedañ ische i  Kunst -weltweit vertreten. Auch für das UNESCO-Gebaude in Paris gestaltete Miró zwei mdchtige Kera- 
mikwdnde, die zu reinen beruhmtesten Arbeiten zahlen. Der GroBteil reines Lebenswerkes iedoch befindet sich in Katalonien und auf 

, Mallorca. Eine auBerordentliche Rolle bei der Bekanntmachung und Bearbeitung des Miróschen Oeuvres spielen die zwei ihm gewidm-eten 
' tiftungen in Barcelona und Mallorca, wichtigste ~etreuer und Mrderer des Miró-Jahres. 

irós Werk ist mit der Zeit zu einem internationalen Markenzeichen Kataloniew geworden. Wie kein andenr 
at er mit seiner Bild-und Zeichensprache einen noch nie zuvor erreichten Popularitatsgrad erzielt. Sein 
, mit den Sternen, dem Mond und der Sonne, der Frau und dem Vogel, ist zum Allgemeingut der 
nstlerischer Sprache entdeckt man unschwer die Landschaftsformen und Farben unserer mediterranen U 
S Licht und Leben. Miró errichtet eine eigene, mit den Augen der Unschuld aufgebaute Welt. In der Wahm 

erden wir vielleicht eine Fahigkeit zurückgewinnen, die wir mit dem Erwachsenwerden verlernt haben: u 
elt mit der Neugier und der bedingungslosen Begeisterung eines Kindes zu betrachten. Aller technische 
otz bleibt die Urkraft der Unschuld im Miróschen Universum bestehen. Mirós Werke bringen künstl 

universell verstandliche Sprache in Einklang. Das Mysteriose ist nicht unnahbar oder hermetisch, die Phantasie des Kunstlers ric 
verheiBungsvollen Appell an die Lebensfreude. Mirós Kunst, wie das Werk der groBen Schopfer, verkorpert eine tapfere Heraus 
an das Chaos; durch reine eignenen asthetischen Mittel verspricht uns dieser einzigartige Gestalter in 


